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Die österreichische Wirtschaft nach Bundesländern 1974 
Überblick 

Die österreichische Wirtschaft wurde 1974 mit einem 
wel twei ten Konjunktureinbruch konfront iert , der s ich 
al lerdings erst im letzten Quartal stärker auswirkte.. 
Dadurch war das Jahresergebnis noch relativ 
günstig. Diese Entwicklung g ing vor al lem darauf 
zurück, daß in der ersten Jahreshälf te nach Energie­
verknappung und Rohstoffpreishausse überall spe­
kulative Lager angelegt wurden, wodurch sich die 
internationale Nachfrage nach Vorprodukten und 
Halbfabr ikaten kräft ig belebte. Dazu kam eine Bele­
bung des Osthandels und die wachsende Kauflust 
der erdölexport ierenden Länder Im Gegensatz zum 
übl ichen Konjunkturmuster Österreichs sind daher 
die Exporte auch in der Spätphase der Hochkon­
junktur noch kräftig gewachsen.. Die Anpassung der 
Lager an eine zum Teil verr ingerte Produkt ion führte 
dann al lerdings ab dem Hochsommer zu einem um 
so schärferen Konjunktureinbruch Die internatio­
nale Entspannung der Arbei tsmärkte führte zu 
einer deut l ichen Zurückhal tung im Konsum. Das 
wirkte sich in Österreich zunächst im Sommer-
Reiseverkehr von Auslandsgästen aus, übertrug s ich 
aber später auch auf die heimische Nachfrage 
Wohl hauptsächl ich infolge der zunehmenden Ver­
unsicherung, weniger durch die Zunahme der heimi­
schen Arbei ts losigkei t , war die private Konsumnach­
frage gegen Jahresende z ieml ich schwach und die 
Sparneigung entsprechend hoch. Die Investit ions­
tät igkeit f laute mit den pessimist ischer werdenden 
Zukunftserwartungen ebenfal ls ab, die Bauinvest i­
t ionen wurden das ganze Jahr über durch die Stabi­
l is ierungsmaßnahmen gedämpft 

Das Konjunkturb i ld der Bundesländer wurde von 
zwei Faktoren geprägt, Erstens nahm erstmals seit 
sieben Jahren die Kapazitätsauslastung nennens­
wert ab. Dadurch war das regionale Wachstum 
wieder stärker von Nachfrageimpulsen und weniger 
von Angebotsfaktoren best immt: Das führt in Öster­
reich übl icherweise zu einer Verr ingerung des 
Wachstumsgefäl les von West nach Ost. (Im letzten 
Jahrzehnt t rugen die unterschiedl ichen Arbeitskraft­
reserven wesent l ich zur Wachstumsdif ferenzierung 
bei.) Diese Tendenz wurde zweitens durch die spezi­
f ischen Konjunktureinf lüsse dieses Jahres verstärkt : 
Die besondere Struktur des Exportbooms begünst igte 
ebensosehr die öst l ichen Landestei le und Ober­
österreich wie die Flaute im Tour ismus den Westen 
und Kärnten benachtei l igte Die Schwäche des 
Bekleidungs- und Lederverarbeitungssektors, das 

Umschlagen des Holzbooms, die EG-Rindf le isch-
sperre sowie die Zurückhal tung im Personenkraft­
wagen-Import wirkten in gle icher Richtung, so daß 
d ie Entwicklung ziemlich ausgegl ichen war, Ober­
österreich und die Steiermark konnten viel leicht 
sogar etwas aufholen. 

Das einzige Bundesland, dessen Wirtschaft noch 
von einer gewissen Eigendynamik getragen werden 
dürfte, ist überraschenderweise das kleinste.. Im 
Burgenland war weder die Bauflaute — in de r 
Baustoff- und Spanplat tenerzeugung, aber auch in 
der Bauwirtschaft selbst — noch die Schwäche de r 
Bekleidungsindustr ie so deut l ich zu bemerken, w i e 
es der große Antei l dieser Sparten an der Wirtschaft 
des Landes erwarten ließe,. Außerdem trifft d i e 
konjunkturel le Entspannung übl icherweise zunächst 
Randzonen, bevor sie zu den Zentralräumen vor­
dr ingt Es scheint, daß das Burgenland aus einer 
Phase stürmischer Umstruktur ierung nun in d ie 
Konsoüdierungsphase eines Wachstumsschubes 
eintritt. 

In Wien und Niederösterreich dagegen zeigten s ich 
sowohl in den von der Bauwirtschaft abhängigen 
Zweigen wie in der Konsumgütererzeugung gewisse 
Schwächen, die al lerdings infolge des langsamer 
wachsenden Angebotes noch nicht auf die Beschäf­
t igung durchschlugen Niederösterreich konnte in 
der ersten Jahreshälf te noch am Exportboom te i l ­
haben. Die ungünst ige Entwicklung im wei teren 
Jahresverlauf bestätigt d ie größere Konjunktur­
empf indl ichkei t der Randgebiete, wogegen die Ver­
lagerung zu intermediären Dienst leistungen zwei fe l ­
los den Zentralraum begünstigte. 

Oberösterreich lag 1974 wahrschein l ich an d e r 
Spitze der Wachstumsskala.. Die Industr iestruktur 
kam der Chemie-, Papier- und Stahlhausse, aber 
auch der lebhaften Nachfrage nach fer t igen Invest i ­
t ionsgütern entgegen. Vor al lem die Investi t ions­
gütersparten waren bis Jahresende gut beschäft igt. 
Demgegenüber fal len Rückschläge der Bauwir tschaft 
und im Fremdenverkehr in Oberösterreich kaum ins 
Gewicht. Die Stromerzeugung profi t ierte von neuen 
Kapazitäten, Auch in der Steiermark dominier ten 
posit ive Struktureinf lüsse, al lerdings waren — vo r 
a l lem in der zweiten Jahreshälf te — besonders im 
Gefolge der USA-Rezession auch negative Wi rkun­
gen festzustel len Dennoch nahm die Beschäf t igung 
stärker zu als im längerfr ist igen Trend, die Dezen­
tral is ierung der Arbeitsplätze hielt — im Gegensatz 
zum übr igen Bundesgebiet — an. In Kärnten w i rk te 

218 



Monatsberichte 5/1975 

sich der Grundstof fboom zu Jahresbeginn noch gün­
stig aus, mit for tschrei tender Abschwächung der 
Konsumgüternachfrage setzten s ich jedoch die 
restr ikt iven Einflüsse durch. Rückschläge im Frem­
denverkehr und die Stagnat ion in der Bauwirtschaft 
förderten die Entspannung des Arbei tsmarktes, 
gegen Jahresende unterschri t t die Beschäft igung 
den Vorjahresstand. Abweichend von den anderen 
Bundesländern war auch die Nachfrage im Bereich 
der ( f remdenverkehrsunabhängigen) Dienst leistun­
gen schwach. 

In Salzburg wuchs die Beschäft igung zwar noch im­
mer kräft iger als im österreichischen Durchschnit t , 
die Abweichung vom längerfr ist igen Trend des Bun­
deslandes war jedoch ebenso stark wie in Kärnten. 
Da das heimische Arbeitskräfteangebot rasch 
wächst, hat die Zahl der Arbeitslosen ger ingfügig 
zugenommen, obwohl die Beschäft igung von Aus­
ländern deut l ich eingeschränkt wurde. Salzburg 
wurde von der Abschwächung der Baukonjunktur 
besonders hart betroffen, das gilt nicht nur für die 
Bauwirtschaft selbst, sondern auch für viele davon 
abhängige Sparten (Heizung, Baustoffe, Glas, 
Möbel , Baumaschinen) Gewerbe und Dienst leistun­
gen (diese trotz ger ingeren Zuwächsen im Import­
handel und schleppendem Geschäftsgang der Spe­
di teure in ganz Österreich) erwiesen s ich als relativ 
konjunkturfest Der tert iäre Sektor hielt sich auch in 
Tirol gut, wo aber auch die Bauwirtschaft kräft ig 
expandierte und Schwächen der Industr ie wett­
machte, die nicht nur auf Konjunktureinf lüsse zu­
rückgehen dürf ten In den letzten fünf Jahren wuchs 
die Industr iebeschäft igung nur halb so stark wie der 
Bundesdurchschni t t — Salzburgs Industr ie im Ver­
gleich dazu etwa doppelt so stark 
Vorarlberg bemühte sich zwar erfolgreich um eine 
Verbrei terung seiner Industriestruktur, sie ist aber 
noch nicht so weit gediehen, daß sich eine inter­
nationale Schwäche der Text i l industr ie nicht füh l ­
bar auswirkt Trotz Umsatzsteigerungen im Bau­
wesen, einem relativ günstigen Abschneiden im 
Fremdenverkehr und einer kräft igen Expansion der 
Investi t ionsgüterindustr ie sank die Beschäft igung 
unter das Vorjahresniveau, die Anspannung des Ar­
beitsmarktes in Vorar lberg war al lerdings so groß, 
daß zunächst fast ausschl ießl ich Tei lzeitbeschäft igte 
und Gastarbeiter abgebaut wurden. Bezeichnend 
für die Wirtschaftsstruktur Vorarlbergs ist, daß zwar 
nach dem Investit ionstest des Institutes die Investi­
t ionsgüter industr ie ihre Investit ionen um 6 5 % gestei ­
gert hat, die vorsicht ige Haltung der Konsumgüter­
industr ie aber doch den stärksten Rückgang des 
Investi t ionsvolumens in ganz Österreich bewirkte 1 ) . 

*) K. Aiginger, K. Musil, R. Sladky: Ergebnisse des Inve­
stitionstestes vom Herbst 1974, Monatsberichte, Jg 1975, 
Heft 1, S 22 

Entspannter Arbeitsmarkt 

In den letzten Jahren der Hochkonjunktur wurde 
nicht nur die Beschäft igung von Ausländern stark 
ausgeweitet, sondern auch der heimische Arbei ts­
markt erwies s ich als überraschend elastisch. Der 
Arbei tsmarkt war daher trotz der lang anhaltenden 
Hochkonjunktur ausgegl ichen und nur in wenigen 
Bereichen ergaben sich größere Anspannungen. Auf 
die konjunkturel le Abschwächung reagierte der Ar­
bei tsmarkt rascher als in den sechziger Jahren, 
aber schwächer als im internat ionalen Durchschnit t 
Die ersten freigesetzten Arbeitskräfte (vor a l lem in 
Auswirkung der US-Rezession) konnten zwar zum 
Großteil bald wieder untergebracht werden, der 
Zuwachs der Beschäft igung ging jedoch seit dem 
Frühjahr (die Entwicklung im I. Quartal ist auf inst i­
tut ionel le Änderungen zurückzuführen) kont inuier l ich 
zurück und verr ingerte s ich bis Jahresende auf die 
Hälfte Die Zuwanderung von Ausländern wurde (im 
Jahresdurchschni t t betrachtet) gestoppt, dadurch 
bl ieb die Zunahme der Arbei ts losigkei t auf etwa 
4 000 ( 0 1 5 % der Beschäft igung) beschränkt.. Die 
Zahl der offenen Stellen sank al lerdings bis Jahres­
ende auf drei Viertel des Vorjahresstandes 
Regional führte die Entspannung des Arbei tsmark­
tes zu einer Nivel l ierung Die Abschwächung der 
Beschäft igungsexpansion wirkte dem Wachstums­
gefäl le entgegen, die Streuung der relativen Wachs­
tumsraten hat sich erhebl ich verkleinert , auch die 
Arbeits losenrate und die Relation von offenen Stel­
len zur Beschäft igung haben sich stärker ange­
nähert Dafür waren, wie eingangs erwähnt, nicht 
nur das typische Muster der regionalen Konjunktur­
entwick lung im Abschwung ausschlaggebend, son­
dern auch einzelne Faktoren der Nachfrageentwick­
lung, die mit „engerer Verf lechtung Westösterreichs 
mit den Nachbarn" umschrieben werden könnten. 

Die Beschäft igung expandierte im Jahresdurch­
schnitt in ganz Österreich noch um 49.000 — ohne 
Karenzurlauberinnen um 46000 — und erreichte 
einen Stand von 2,657 000 Über der mit t leren 
Zuwachsrate ( + 1 9 % ) lag die Entwicklung im Bur­
genland ( + 3 4 % ) , in Tirol ( + 3 1 % ) , in der Steier­
mark ( + 2 9 % ) , in Salzburg ( + 2 8 % ) und in Ober­
österreich ( + 2 4 % ) . In Wien ( + 1 1 % ) , Niederöster­
reich ( + 1 4 % ) und Kärnten ( + 1 7 % ) war die Zu­
wachsrate geringer, in Vorar lberg stagnierte d ie Be­
schäft igung. 

Im IV. Quartal schrumpfte der Vorjahresabstand im 
Mittel auf 1 1 % zusammen, nur im Burgenland setzte 
sich die Dynamik fast ungebrochen fort ( + 3 0 % ) 
Tirol ( + 2 2%) und Steiermark ( + 1 8%) entwickel ten 
sich auf höherem Niveau parallel zum Bundestrend, 
Niederösterreich ( + 0 6%) auf t ieferem, in Oberöster­
reich ( + 2 0%) und Wien ( + 0 7 % ) war der Rückgang 
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ffacher, in Salzburg stei ler ( + 1 2%). In Kärnten sank 
die Beschäft igung unter das Vorjahresniveau, in Vor­
arlberg nahm sie um die Jahreswende wieder zu. 
Al lerdings war dort die Beschäft igung schon Ende 
1973 relativ schwächer gewachsen 

Übersicht 1 
Entwicklung der Beschäftigung 

Unselbständig Veränderung 1973/74 A b w e i -
Beschäftigte im absolut in % chung vom 

0 1974 Ösierre ich-

0 

W i e n . . 7 7 9 8 3 6 + 3 707 + 1 1 _ 0 8 

Niederästerreich 402.837 + 5 409 + 1 4 - 0 5 
Burgenland 51.838 + 1 700 + 3 4 + 1 5 
Ste iermark 379 988 + 10 644 + 2 9 + 1 0 
Körnten 170.762 + 2 913 + 1 7 - 0 2 
Oberösl erreich 414 938 + 9 597 + 2 4 + 0 5 

Salzburg 162.119 + 4 376 + 2 8 + 0 9 

T . ro l . 187 051 + 5 580 + 3 1 + 1 2 
V o r a r l b e r g 1 0 7 5 5 3 - 311 - 0 3 - 2 2 

Österreich 2,656 922 + 4 8 617 + 1 9 

Q t Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Abweichungen vom Trend strukturbedingt 

Im Zei t raum 1961/1973 hing die Entwicklung der 
Beschäft igung überwiegend von Angebotsverhält­
nissen ab — also vor al lem von den demographi ­
schen Voraussetzungen In Phasen der Entspannung, 
wenn zunehmend die Nachfrage best immend w i rd , 
sind stärkere Abweichungen vom Trend mögl ich 
Positiv weicht die relative Entwicklung der Beschäf­
t igung in Wien, Oberösterreich und Steiermark vom 
Trend ab, Das dürfte s ich aus der Struktur der 
Exportwirtschaft , in Wien auch aus dem hohen 
Dienstleistungsantei l erklären. Im Burgenland wird 
der durch die Gründungswel le der ersten Hälfte der 
sechziger Jahre etwas überhöhte Trendwert er­
reicht. Das ist in Hinbl ick auf die eher ungünstige 
Industr iestruktur besonders bemerkenswert und läßt 

Übersicht 2 
Entwicklung der Beschäftigung im Vergleich zum Trend 

Mittlere jährl iche Relative Verände - Abweichung vom 
Veränderung rung 1974 gegen Trend 

1973 

1961 / re lat iv ' ) Jahres­ IV. Q u . Jahres­ IV. Q u 
1973 wer t wer t 

in % 
W i e n . . 0 0 - 1 0 - 0 8 - 0 4 + 0 2 + 0 6 
Niederästerreich 1 0 0 - 0 5 - 0 5 - 0 5 - 0 5 
Burgenland 2 9 + 1 9 + 1 5 + 1 9 - 0 4 0 
Steiermark 0 7 - 0 3 + 1 0 + 0 7 + 1 3 + 1 o 
Kärnten . . . . 1 6 + 0 6 - 0 2 - 1 1 - 0 8 - 1 7 
Oberäslerreich 1 2 + 0 2 + 0 5 + 0 9 + 0 3 + 0 7 
Salzburg 2 7 + 1 7 + 0 9 + 0 1 - 0 8 - 1 6 
Ti ro l . 2 1 + 1 1 + 1 2 + 1 1 + 0 1 0 
Vorar lberg 2 6 + 1 6 - 2 2 - 1 1 - 3 8 - 2 7 

Österreich 1 0 

' ) Abweichung vom österreichischen Mittelwert 

auf eine Konsol id ierung der jungen Wirtschaft 
schließen., In Tirol heben sich posit ive Faktoren 
(Impulse der Bauwirtschaft) und negative (schwache 
Beschäft igung in der Industrie) auf, Die negative 
Abweichung vom Trend ist in Niederösterreich 
viel ger inger als in Salzburg, Kärnten und Vorar l ­
berg. In al len diesen Ländern dürfte die Indu­
str iestruktur eine erhebl iche Rolle spielen, in Salz­
burg daneben die Zurückhal tung im Importgeschäft, 
insbesondere bei Personenkraftwagen, in Kärnten 
wirkte sich die Flaute im Sommerreiseverkehr am 
stärksten aus, 

Vom Zuwachs der Beschäft igung ( + 46,000 ohne 
Karenzurlauberinnen) entf ielen 1974 18,000 auf Män­
ner und 28.000 auf Frauen. Bei etwa 5.000 Frauen 
handelt es sich um Ummeldungen von früher mit­
helfenden Famil ienmitgl iedern Selbständiger 1 ) , Aber 
auch die verbleibende Zunahme um 23,000 bedeutet 
relativ ( + 2 3 % ) eine mehr als doppelt so starke 
Zunahme wie bei den Männern ( + 1'1%). Das dürfte 
überwiegend nachfragebedingt sein, da die Dienst­
leistungen den gesamten Nettozuwachs an Arbei ts­
kräften aufnahmen, In der Entwicklung der männ­
l ichen Beschäft igung sind die regionalen Unter­
schiede weit geringer, sie folgen mit Ausnahme 
Tirols, wo es eine nennenswerte Anzahl zusätzl icher 
Arbei tsplätze in der Bauwirtschaft gab, im wesent­
l ichen der Gesamtentwicklung Die Nachfrage nach 
weibl ichen Arbeitskräften war vor allem in Vorar l ­
berg, aber auch in Kärnten und in Wien relativ 
schwächer, im Burgenland, in der Steiermark und in 
Salzburg stärker. 

Die Zahl der ausländischen Arbei tskräf te ging um 
8 000 zurück und erreichte im Durchschnit t der 
Monate Februar bis Dezember 218.000 oder 8 2 % 
der Gesamtbeschäft igung (1973: 8 7%), In den Mona­
ten Februar und März waren al lerdings noch er­
hebl ich mehr Ausländer beschäft igt als im Vor­
jahr ( + 15%), im IV. Quartal dagegen um 1 2 % weni ­
ger Dieser scharfe Rückgang überzeichnet aber 
vermut l ich die tatsächl ichen Verhältnisse, da die 
Statist ik nicht Personen, sondern Arbei tsgenehmi­
gungen zählt und deshalb Doppelzählungen mög­
lich sind, Diese Doppeizählungen hängen von der 
Fluktuation ab, und diese nimmt in Zeiten größerer 
Unsicherheit erwartungsgemäß ab Darüber hinaus 
dürfte man auch versucht haben, die Zahl der Dop­
pelzählungen durch eine bessere Erfassung der 
Abmeldungen zu reduzieren Das Institut schätzt, 
daß die Zahl der Gastarbeiter im Jahresdurchschnit t 
etwa gleich hoch war wie im Vorjahr, die verf'üg-

1 ) Die Anmeldung dieser Frauen erfolgte nicht sofort zu 
Jahresbeginn 1973, sondern in der Hauptsache in den 
ersten vier Monaten, im Vor jahresvergle ich s ind die 
Monatswerte zu Jahresbeginn 1974 also noch überhöht 
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baren Informationen reichen jedoch nicht aus, die 
regionale Entwicklung zu ermit teln. 

Der Abbau von Gastarbeitern dürfte zu Jahresbeginn 
in den Ländern mit den höchsten Ausländerquoten 
— Vorar lberg, Salzburg und Wien — eingesetzt 
haben. Das war mögl icherweise nicht nur auf die 
weit empf indl ichere Reaktion dieses Tei lmarktes auf 
zunehmende Unsicherheiten zurückzuführen, son­
dern auch auf die restr ikt ivere Gastarbeiterpol i t ik, 
die sich zunächst vor al lem in einer Einschränkung 
der Einzelgenehmigung spiegelte Im IV Quartal 
wurde der Vorjahresstand in den einzelnen Ländern 
z ieml ich gleichmäßig unterschri t ten, nur in Kärnten 
und in Salzburg war der Rückgang deut l ich stärker, 
im Jahresverlauf war jedoch in Salzburg und Vor­
ar lberg der rückläufige Trend am schwächsten aus­
geprägt 

Obersicht 3 
Ausländische Arbeitskräfte 1) in Österreich 

0 
absolut 

1974 
in % der 
Gesamt­

beschäftigten 

Veränderung gegen das 
Vor jahr 

absolut in % 

W i e n . . . . 8 7 827 11 3 - 1 156 - 1 3 
Niederösterreich 27 236 6 8 + 853 + 3 2 
Burgenland 1 290 2 5 + 16 + 1 3 
Ste iermark 1 4 714 3 9 - 1 . 0 3 1 - 6 5 
Kärnten 7 220 4 2 - 653 - 8 3 
Oberösterreich 25 230 6 1 - 482 - 1 9 
Salzburg 16 538 10 2 - 2 635 - 1 3 7 
T i ro l . 15.682 8 4 - 798 - 4 8 
V o r a r l b e r g 22 603 21 0 - 2 158 - 8 7 

Österreich 218.340 8 2 - 8 . 0 4 4 - 3 6 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Die im Rahmen der Konl in­
gente Beschäftigten + Kontingentüberziehungen + Einzelgenehmigungen j e ­
weils Durchschnitt aus elf Monaten 

Übersicht 4 
Ausländische Arbeitskräfte im Jahresverlauf 

1974 
1 Q u . ' ) I I . Qu I I I . Qu IV Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr 

W i e n . . . + 13 3 + 4 1 - 5 9 - 9 8 
Niederösterreich + 4 2 2 + 5 1 - 2 8 - 8 0 
Burgenland + 4 0 9 + 5 6 - 2 4 - 1 0 2 
Ste iermark . + 20 5 + 1 5 - 1 5 0 - 1 4 6 
Kärnten + 3 5 3 + 1 1 - 1 0 0 - 2 2 2 
Oberösierreich + 1 8 9 + 0 5 - 6 6 - 8 6 
Salzburg . + 4 1 - 1 3 6 - 1 5 7 - 2 0 9 
T i ro l . . . + 17 0 + 3 1 - 1 2 0 - 1 4 4 
V o r a r l b e r g ~ 4 1 - 6 9 - 1 0 4 - 1 1 5 

Österreich + 1 5 1 - 0 7 - 8 2 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. — *) Ar i thmet isches Mittel aus 
Februar und M ä r z 

Wachsendes Angebot schwerer unterzubringen 

Die Zahl der Arbei ts losen blieb im Jahresdurch­
schnit t etwa gleich hoch wie im Vorjahr. Im 1 Halb­
jahr gab es etwas mehr, im 2 weniger Arbei ts­
lose. Das scheint der Entwicklung anderer Arbei ts­

marktdaten zu widersprechen Der Rückgang in der 
zweiten Jahreshälf te ist jedoch auf eine Verr inge­
rung des Antei les bedingt vermit t lungsgeeigneter 
Frauen zurückzuführen, die „kon junkture l le" Arbei ts­
losigkeit dürfte absolut in beiden Jahreshälf ten etwa 
g le ich, relativ in der zweiten etwas stärker gest iegen 
sein, ohne aber ein bedeutendes Ausmaß zu erre i ­
chen. Da sich die Beschäft igung sehr gleichmäßig 
entwickel te, stieg die Arbei ts losigkei t in jenen Län­
dern etwas stärker, wo das inländische Angebot 
rascher wächst Ausnahmen davon bi ldeten das 
Burgenland und Oberösterreich mit einer günst ige­
ren Entwicklung der Arbei ts losigkei t In Kärnten 
und (von sehr niedr igem Niveau aus) in Salzburg 
sowie Vorar lberg nahm die Zahl der Stel lensuchen­
den am stärksten zu. 

Übersicht 5 
Arbeitslosigkeit 

Vorgemerkte Arbeitslose') Arbeits losen ra te ' ) 
0 

1974 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

0 
1974 

Jan. 
1974 

Aug 

W i e n . . . 7.443 - 4 2 0 9 1 3 0 8 
Niederösterreich 7 1 5 6 - 6 6 1 7 3 2 1 0 
Burgenland . . 1 897 - 1 4 4 3 5 11 2 0 8 
Ste iermark 6.033 + 5 8 1 6 3 0 0 8 
Kärnten 5.863 + 9 7 3 3 6 8 0 9 
Oberösterreich 6 1 7 4 - 4 4 1 5 2 2 1 0 
Salzburg 2 176 + 1 2 7 1 3 1 9 0 5 
T i ro l . 3.622 + 67 1 9 3 2 0 6 
V o r a r l b e r g 947 + 1 1 4 0 9 1 0 0 5 

Österreich 41 306 - 0 1 1 5 2 7 0 8 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) A b Jänner 1972 ohne 
Pensionsbewerber. — s ) Arbeitslose in Prozent des Arbeilskräfteangebofes 
(Beschäftigte + Arbeitslose). 

Das gesamte Angebot an (unselbständigen) Arbeits­
kräften stieg in Österreich im 1. Halbjahr um 66.000, 
im 2 um 34 000 1), Die Zunahme der in ländischen Er­
werbsbetei l igung dürfte von etwa 10.000 bis 12.000 
im 1 Halbjahr auf 5000 bis 6000 im 2 zurück­
gegangen sein Das entspr icht der konjunkturel len 
Entwicklung der Erwartungen (der Einschätzung von 
Berufschancen). Nur im Burgenland, in Oberöster­
reich und in Tiro l dürf te der Rückgang viel schwä­
cher gewesen sein, in Kärnten weit stärker. Die 
mangelnde Vergleichbarkei t der Daten der Auslän­
derbeschäft igung erlaubt es al lerdings nicht, den 
Inlandseffekt zu isol ieren 

Das Stel lenangebot l iegt seit dem IV Quartal 1973 
unter dem jewei l igen Vorjahres wert, es reagierte zu­
nächst auf die „Energ iekr ise" , stabi l is ierte sich dann, 
f iel jedoch im IV, Quartal 1974 neuerl ich zurück, als 

*} Die Zahl der Berufstät igen, d.. s. al le Beschäft igten und 
Arbei ts losen, erhöhte s ich um 39.000 und 17.000, wei l der 
Rückgang Selbständiger im 1 Halbjahr (aus den erwähnten 
steuer l ichen Gründen) um 10 000 stärker war. 
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sich die al lgemeinen Konjunkturerwartungen stark 
verschlechterten. Zu Jahresbeginn war die Zahl der 
offenen Stel len in Ostösterreich und in Tirol noch 
höher als im Vorjahr, im IV Quartal wurde der Vor­
jahresstand in al len Bundesländern unterschri t ten. 
Im Vergle ich zum IV. Quarta! 1972 war das Stel len­
angebot in Österreich um rund ein Viertel niedriger, 
in Wien, Burgenland und Tiro l jedoch etwa gleich 
hoch, in Niederösterreich nur etwas niedr iger In 
der Steiermark, in Kärnten, Oberösterreich und Vor­
arlberg betrug der Rückgang etwa 40%, in Salzburg 
wurde das Stel lenangebot halbiert Das bedeutet, 
daß sich die Lage auf dem Arbei tsmarkt wei tgehend 
angegl ichen hat: Die Anspannung hat im al lgemei­
nen in jenen Ländern am stärksten nachgelassen, 
wo sie ursprüngl ich am höchsten war 

Obersicht 6 
Entwicklung des Stellenangebotes 

1973 1974 
I I I . Q u IV Q u I. Q u . II Q u I I I . Q u IV Q u 

Ve rändi ;rung des Quartaldurchschnittes gegen das jewei l ige 
Vor jahresquarta l in % 

W i e n . ... + 23 0 + 1 1 1 - 3 0 - 0 3 - 2 7 - 1 4 7 

Niederösierreich + 1 4 6 + 3 4 + 0 8 + 1 1 4 + 1 5 - 1 7 5 

Burgenland + 18 3 + 3 2 9 + 15 9 + 1 6 7 + 5 6 - 2 6 8 

Ste iermark . - 8 1 - 2 4 5 - 2 1 9 - 1 3 6 - 1 4 4 - 2 3 1 

Kärnten . . - 4 4 9 - 2 7 9 - 1 8 2 - B 4 - 1 3 4 - 2 0 3 

Oberosterreich + 7 8 - 6 3 - 2 1 1 - 2 3 4 - 2 5 0 - 3 7 3 

Salzburg . - 1 2 2 - 1 8 1 - 1 8 1 - 1 2 5 - 3 0 1 - 3 8 9 

T i ro l . . . + 4 6 2 + 31 3 + 11 4 - 7 3 - 1 5 8 - 2 2 0 

V o r a r l b e r g . - 1 2 4 - 3 4 2 - 3 6 3 - 2 5 1 - 2 7 5 - 4 7 

Österreich + 6 8 - 2 1 - 1 0 3 - 7 8 - 1 1 9 - 2 2 7 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Nachfrage bestimmt Industrieentwicklung 

Die konjunkturel le Wachst ums rate 1) der Industr ie 
ging von 6 1 / 2 % 1973 auf 5 V 2 % 1974 zurück. Im Jah­
resverlauf war die Abschwächung viel deutl icher. 
Nach + 8 % und + 7 1 / 2 % in den ersten beiden Quar­
talen wurde im III Quartal noch um 5 1 /2%, im 
IV aber nur noch um 1 % mehr produziert als im 
Vorjahr.. Damit sank die Wachstumsrate im Hoch­
sommer erstmals seit sechs Jahren unter den lang­
fr ist igen Trend, die Kapazitätsauslastung ging zu­
rück Die im Inland schwache Konsumgüter- wie 
Invest i t ionsgüternachfrage wurde im 1. Halbjahr 
durch außergewöhnl iche Exporterfolge überdeckt. 
Der internationale Lageranpassungsprozeß ließ dann 
al lerdings Chemie-, Papier- und Stahlboom abrupt 
abbrechen, nur die Nachfrage der erdölexport ieren­
den Länder und Osteuropas bl ieb kräft ig, vor al lem 
nach fert igen Investi t ionsgütern In der regionalen 
Entwicklung setzte sich die Struktur der Nachfrage 

J ) Die Einführung der Mehrwertsteuer und Zol l tar i fände­
rungen bewirk ten Verschiebungen von Ausl ieferungen, die 
ausgeschal tet wurden. Vg l . Monatsber ichte, Jg 1974, 
Heft 3 S. 148 und 152. 

durch und diese begünst igte vor al lem Oberöster­
reich und die Steiermark, te i lweise auch Kärnten.. 
Dagegen wurden Salzburg (Stagnation der Investi­
t ionen in der Bauwirtschaft) und Vorar lberg nach­
tei l ig betroffen In Tirol und Ostösterreich war die 
Entwicklung uneinheit l ich, die Schwäche der Kon­
sumgüternachfrage konnte nicht ganz ausgegl i ­
chen werden Nur im Burgenland, wo es kaum noch 
zu Neugründungen kam, scheint s ich die Industr ie 
nach einem kräft igen Wachstumsschub in einer Kon­
sol id ierungsphase zu befinden und es könnten s ich 
gewisse Angebotsfaktoren auswirken — die Daten­
basis ertaubt a l lerdings noch keine endgül t igen 
Aussagen. 

Im Burgenland ( + 1 4 8 % ) , in der Steiermark ( + 8 1 % ) 
und in Oberösterreich ( + 8 5%) setzte s ich die Ent­
wick lung der realen Industr ieprodukt ion (Gesamt­
index ohne Strom) deut l ich von der anderer Bundes­
länder ab, im IV, Quartal wuchsen nur noch Ober­
österreich ( + 9 4%) und die Steiermark ( + 6 6%) 
überdurchschni t t l ich Die Investi t ionsgütersparten 
( + 9 9%) stützten nicht nur das Wachstum (Konsum­
güter + 4 3 % , Bergbauprodukte + 0 9 % ) , sie bl ieben 
auch bis zuletzt ausgelastet, während im IV. Quartal 
weniger Konsumgüter und Grundstoffe erzeugt wur­
den als vor einem Jahr.. Die regionalen Unterschiede 
waren al lerdings in diesem Bereich größer als in 
den Konsumgüterbranchen. Nur Vorar lberg (im Jah­
resdurchschnit t — 6 3%) und Burgenland ( + 150%) 
wichen hier erhebl ich vom Bundesdurchschni t t ab. 
In Vorar lberg expandierten zwar d ie Investit ions­
güter sehr kräft ig, konnten aber die Schwäche der 
Konsumgüterprodukt ion nicht aufwiegen 

Übersicht 7 
Industrieproduktion 

Gesamtindex Investition;- Konsum- Bergbau-
irisgesamt ohne Strom guter guter Produkte u. 

Grundstoffe 
Veränderung 1974 gegen 1973 in % 

W i e n . + 1 6 + 2 0 - 0 3 + 3 7 - 3 2 
Niederösf erreich + 1 0 + 1 4 + 0 2 + 4 2 - 2 9 
Burgenland + 1 4 5 + 1 4 8 + 1 4 1 + 1 5 0 - 2 5 
Ste iermark . . + 7 4 + 8 1 + 1 1 0 + 6 0 + 3 7 
Kärnten + 3 2 + 3 2 + 2 5 + 2 2 + 4 9 
Oberosterreich + 1 0 5 + 8 5 + 1 3 1 + 4 7 + 4 3 
Salzburg - 1 1 - 0 0 - 9 6 + 1 7 + 7 7 
T i r o l . . . + 2 0 + 1 7 + 2 4 + 3 3 - 1 0 2 

V o r a r l b e r g - 1 0 ~ 2 5 + 22 5 - 6 3 + 2 7 3 

Österreich + 6 0 + 5 8 + 9 9 + 4 3 + 0 9 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . regionaler Produktionsindex, 
vorläuf ige W e r t e arbeitstätig bereinigt 

1973 hatte der Produkt ionsindex die Entwicklung im 
Burgenland unterschätzt, in Vorar lberg jedoch ver­
mutl ich überschätzt 3 ) , und zwar jewei ls in der Kon-

2 ) Vg l . Monatsber ichte, Jg . 1974, Heft 5, S. 240ff. Der 
Produkt ionsindex st immte tendenziel l mit der Entwick lung 
von Beschäft igung und Produkt ionswerten nicht überein. 
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sumgütersparte. Die Entwicklung im abgelaufenen 
Jahr muß tei lweise als Korrektur angesehen werden. 
Im Zwei jahresvergleich wurden im Burgenland um 
10%, in Vorar lberg um 7 V 2 % mehr Konsumgüter er­
zeugt (Österreich + 1 0 1 / 2 % ) . Insgesamt (ohne Strom) 
expandierte die Produkt ion seit 1972 im Burgenland 
um 13%, in Vorarlberg um 1 1 % (Österreich + 1 0 1 A % ) . 
Damit ergibt sich nicht nur eine bessere Anpassung 
an andere Indikatoren, sondern auch eine bessere 
Übereinst immung mit dem gesamtösterreichischen 
Konjunkturb i ld . Die für 1975 angekündigte Revision 
des regionalen Produkt ionsindex auf Basis 1971 wi rd 
vermut l ich in al len Bundesländern gewisse Abschwä-
chungen oder Verstärkungen der hier gezeigten Ent­
wick lungen ergeben.. 

Im Jahresdurchschni t t beschäft igte die Industrie 
673.000 Arbei tskräf te, um 3.000 (—05%) weniger als 
im Vorjahr.. Das bedeutet eine Produkt ivi tätssteige­
rung von 6%, die s inkende Auslastung der Kapazi­
täten ließ die Rate al lerdings von 7 % im I. Quartal 
auf 3Va% im IV. Quartal fa l len, obwohl sich auch 
der Beschäft igungsrückgang (IV Quartal —1 3%) 
beschleunigte. Im Burgenland ( + 2 9%), in der 
Steiermark ( + 1 3%) und in Oberösterreich ( + 1 7%), 
aber auch in Kärnten ( + 0 2%) nahm die Beschäft i­
gung noch zu, in Niederösterreich und Tirol ( — 0 8 % 
bzw. — 0 9 % ) bl ieb der Rückgang geringer als in 
Wien (—23%) , Salzburg (—2 -2%) und Vorar lberg 
(—4 2%). 

Industriebeschäftigung 
Übersicht 8 

Veränc erung der Industriebeschäftigung Beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt in der Industrie 

1973 gegen 1972 1974 gegen 1973 
absolut i n % absolut in % 0 1974 

W i e n . . - 309 - 0 2 - 3 867 - 2 3 166 705 
Niederösterreich + 2 255 + 1 8 - 969 - 0 8 124 981 
Burgenland + 910 + 8 5 + 331 + 2 9 11 902 
Ste iermark + 2 558 + 2 5 + 1 326 + 1 3 106 815 
Kärnten + 1 290 + 4 3 + 75 + 0 2 31 311 
Oberösterreich + 4 224 + 3 2 + 2 310 + 1 7 138.924 
Salzburg + 993 + 4 2 - 544 - 2 2 24 205 
T i ro l . + 221 + 0 7 - 265 - 0 9 30.024 
V o r a r l b e r g + 1.376 + 3 6 - 1 . 6 6 3 - 4 2 3 8 1 2 6 

Österreich + 13.518 + 2 0 - 3 . 2 6 5 - 0 5 672 990 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie) und Öster­
reichisches Statistisches Zen t ra lamt 

In Vorar lberg wurden al lerdings vermut l ich vorwie­
gend tei lzei tbeschäft igte Arbei ter innen freigesetzt, 
die geleistete Arbeitszeit je Arbeiter nahm dort um 
1 7 % zu, so daß das Arbei tsvolumen insgesamt nur 
um 2Va% bis 3 % zurückgegangen sein dürf te. In 
Salzburg wurden dagegen Überstunden abgebaut. 
Die geleistete Arbeitszeit je Arbeiter sank um etwa 
20 Minuten (—0 8%). Da aber die mitt lere wöchent­
l iche Arbeitszeit 1973 um Vh Stunden länger als im 

Mittel von Österreich war, l iegt sie noch immer eine 
gute Stunde über dem Durchschnit t Das Arbei ts­
volumen dürfte (die Arbeitszeit der Angestel l ten ist 
erfahrungsgemäß stabiler) ebenfal ls um 2 1 / 2 % bis 
3 % gesunKen sein, und auch in Wien wird der Rück­
gang des Arbei tsvolumens etwa 2 7 2 % betragen. 
Kärnten und Tirol waren neben Vorar lberg die e in­
zigen Bundesländer, in denen die Arbeitszeit eben­
fal ls zunahm, in Kärnten ( + 0 6%) vermut l ich aus 
den gleichen Gründen wie in Vorar lberg, in Ti ro l , wo 
die mitt lere wöchent l iche Arbeitszeit so wie in Salz­
burg um eine Stunde über dem Österreich mittel 
l iegt, könnten sogar die Überstunden zugenommen 
haben, obwohl das Arbei tsvolumen insgesamt sta­
gnierte In der Steiermark, in Oberösterreich und im 
Burgenland nahm die Zahl der beschäft igten Arbe i ­
ter — im Gegensatz zu den übrigen Ländern — noch 
zu, in der Steiermark ging die Arbeitszeit (—06%) 
etwas stärker zurück, das Arbei tsvolumen der Arbei ­
ter nahm ab (—04%) , insgesamt dürf te das Arbeits­
volumen — wie in Kärnten — um 3 A % gest iegen 
sein.. Nur in Oberösterreich und im Burgenland nahm 
das Arbei tsvolumen der Arbeiter zu, die Arbeitszeit 
ging kaum zurück, das gesamte Arbei tsvolumen stieg 
um 1 7 % und 2 7 % . 

Übersicht 9 
Arbeitszeit und Arbeitsvolumen der Industriearbeiter 

Mitt lere Geleistete Geleistete 
wöchentliche Arbeiter­ Stunden 
Arbeitszeit') stunden je Arbei ter 

Veränderung 1974 gegen 1973 in % 

W i e n , , . 38 9 - 5 0 - 0 3 
Niederösterreich 38 7 - 3 0 - 0 4 
Burgenland 38 6 + 1 8 - 0 2 
Steiermark 38 8 - 0 4 - 0 6 
Kärnten 3 9 1 - 0 5 + 0 6 
Oberösterreich 3 9 1 + 0 4 - 0 0 
Salzburg 4 0 1 - 5 5 - 0 8 
T i ro l 40 0 - 1 8 + 0 9 
V o r a r l b e r g 38 5 - 5 8 + 1 7 

Österreich 39 0 —2 2 - 0 1 

' ) Ein Viertel der mittleren Monatsarbeitszeit das entspricht einem vierwöchigen 
Durchschnittsurlaub. 

Trotz Beschäftigungsrückgang wieder mehr Neu­
gründungen 

1974 wurden 220 Industr iebetr iebe neu err ichtet, mehr 
als im Jahr zuvor, aber mit 218 Betr ieben auch mehr 
st i l lgelegt. Al lerd ings waren die neu gegründeten 
Betr iebe im Durchschnit t größer als im Vorjahr, die 
st i l lgelegten kleiner Per Saldo entstanden 1 600 
Arbei tsplätze (zu Jahresende), während es 1973 nur 
600 waren 

Insgesamt wurden 6 200 neue Arbei tsplätze geschaf­
fen, um 600 mehr als im Vorjahr. Sie entstanden 
vor allem in den Bereichen Maschinen-, Fahrzeug-, 
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Übersicht 10 
Neugründungen von Industriebetrieben und -betriebsstätten im Jahre 1974 1) 

Branche urgen- Kärnten N ieder ­ O b e r ­ Salzburg Steier­ T i ro l V o r ­ W i e n Öster­ Arbei tsplä 

land öster­ oster­ m a r k ar lberg reich 
reich reich 

1 _ 1 1 - - - - - 3 48 

_ _ — - - - - - — — 

_ _ _ — — — - — - — 

2 2 4 1 3 2 1 3 18 318 

1 _ 1 _ _ 1 — - 3 95 

1 4 2 2 3 - 3 2 17 431 

_ _ _ — — — — — — — 

_ _ 1 - - - - 2 - 3 91 

_ _ _ — — — — — — — 

1 _ 4 9 _ 3 1 2 20 476 

1 1 2 5 1 5 _ 2 17 377 

_ 1 _ — — 1 2 139 

_ _ 1 3 _ 2 - 2 8 278 

_ 1 — - - 1 _ 2 42 

1 _ - - - — 1 25 

3 2 8 2 7 - - 5 27 536 

2 3 1 — 2 — 1 3 12 557 

10 6 3 6 5 3 8 41 1 123 

_ 3 4 1 2 3 4 3 20 917 

_ _ 1 2 1 1 - - 1 6 74 

3 1 3 5 — 2 2 — 4 20 653 

10 7 38 53 11 36 13 16 3 6 220 6 1 8 0 

165 23B 1 033 1 411 117 1 486 350 344 1 034 6 1 6 0 

49 46 114 240 58 202 47 74 79 909 

116 192 814 787 59 541 197 270 577 3 553 

_ _ 105 384 - 745 106 — 376 1 718 

Bergwerke . . . 
Eisenhütten 
Erdöl 

Steine •• Keramik 
Glas . 
Chemie . . 
Papiererzeugung 
Papierverarbei lung . . 
Film . . . 

Holzverarbei fung . . . . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Ledererzeugung 
Lederverarbeitung 
Gießereien . 
NE-Metal l industr ie 
Maschinen- und Stahlbau 
Fahrzeugindustrie 
Eisen- und Meta l lwaren . . 
Elektroindustrie 
Texl i l ien 
Bekleidung . 

Gas- und Wärmeversorgung 

Insgesamt 

Arbeitsplätze' ) . 
davon in Betrieben 

bis 19 Beschäftigte 
2 0 - 1 0 0 Beschäftigte . 
über 100 Beschäftigte 

' ) Als Zei tpunkt der Gründung wurde der Monat vor Eingang der ersten industriestatistischen Meldung angenommen 

Jahresende 

— ä ) Gezählt wurden die Arbeitsplätze zu 

Stillegungen von Industriebetrieben und -betriebsstätten im Jahre 1974 1) 
Übersicht 11 

Branche Burgen­ Kärnten N ieder ­ O b e r ­ Salzburg Steier­ T i ro l V o r ­ W i e n Öster­ Arbeitsplätze') 
Branche 

land öster­
reich 

öster­
reich 

m a r k a r lberg reich 

Bergwerke - 1 - - - 1 - - - 2 5 

Eisenhütten — — — — — — — 

Erdöl — _ — — — — — — — — 

Steine - Keramik 1 1 9 3 1 1 3 — 4 23 252 

2 3 5 47 
Glas . —' 

Chemie 1 4 2 2 - 1 4 11 25 202 

Papiererzeugung 1 1 — 1 3 5 Papiererzeugung 1 1 
200 

10 
Papierverarbeitung 

Film 

— — ~ — 1 
1 : 5 

1 
6 
2 

200 
10 

Papierverarbeitung 

Film 
1 3 3 1 3 12 126 

Holzverarbeitung 1 1 
48 

189 
N a h r u n g s - u n d GenuSmiitel 1 — — 1 

1 

— — i 2 
1 

5 
2 

48 
189 

Ledere r ieugung 

1 

1 
335 Lederverarbeitung - 2 1 1 1 2 - — 2 9 335 

Gießereien . 1 , 1 2 4 73 Gießereien . — 
1 1 

49 
NE-Metoll industrie — - - - - 1 - — 3 4 49 

Maschinen- und Stahlbau - 2 - 2 1 1 1 — 5 12 343 

Fahrzeugindustrie - 1 1 - - 2 - - 5 9 311 

Eisen- und Meta l lwaren — - 5 5 3 3 - 1 9 26 537 

Elektroindustrie 1 - 2 1 1 1 - — 4 10 202 

Textil ien — - 8 4 1 — 2 1 13 29 1.017 

Bekleidung . 1 - 5 3 1 f 2 1 16 30 617 

Gas- und Wärmeversorgung — — — — — — — — — — 

Insgesamt 5 9 36 28 12 19 11 8 90 218 4.568 

Arbeitsplätze') . 85 276 808 691 230 222 134 206 1 916 4 568 

davon in Betrieben 
1 002 

bis 19 Beschäftigte 14 22 100 136 58 87 73 33 479 1 002 

2 0 - 1 0 0 Beschäftigte 71 254 708 244 172 135 61 32 855 2.532 

über 100 Beschäftigte - - - 311 - - - 141 582 1 034 

' ) D r e i Monate vor der letzten industriestatistischen Meldung der stillgelegten Betriebe. 

224 



Monatsber ichte 5/1975 

Abbildung 1 
Regionale Verteilung von Gründungen und Stillegungen 1974 
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Eisen- und Metai iwaren- sowie Elektroindustr ie, auf 
die (mit 3 133) knapp mehr als die Hälfte aller neuen 
Arbei tsplätze entf ielen. Der Antei l ist höher als in 
den bisher beobachteten Jahren. Dagegen hielt der 
rückläuf ige Trend in der Lederverarbei tung, Text i l -
und Bekleidungsindustr ie an, wo nur noch etwa 
1 000 Arbeitsplätze geschaffen wurden, während es 
in den drei vorangegangenen Jahren 2 400, 1 800 und 
1.100 wären. Regional waren die Neugründungen 
z ieml ich gleichmäßig gestreut Im Verhältnis zur 
Gesamtbeschäft igung in der Industrie wurden in 
Wien und Salzburg (um 0 5 % ) die wenigsten, im 
Burgenland und in der Steiermark (um 1 5 % ) die 
meisten Arbei tsplätze geschaffen, in al len anderen 
Ländern liegt die Quote sehr nahe dem Mittel von 
knapp unter 1 % , 

Die St i l legungen waren sowohl branchenmäßig wie 
regional noch gleichmäßiger verteilt. Nur der Antei l 
der Text i l - und Bekleidungsindustr ie sowie der 
Lederverarbeitung stieg von etwas unter 30% in den 
Vorjahren auf 43%, mit fast 2 000 Arbeitsplätzen 
gingen etwa doppelt so viele ver loren, als gegründet 
wurden Bloß in Wien (1 1%) und in der Steiermark 
(0 2%) weicht der Antei l verlorener Arbei tsplätze an 
der Industr iebeschäft igung nennenswert vom Mittel 
(0 7%) ab 

Weder Neugründungen noch St i l legungen lassen 
s ich überwiegend auf kurzfr ist ige Änderungen der 

Übersicht 12 
Anteil der „Betriebsbewegungen" an der Beschäftigungs­

entwicklung 1970 bis 1974 

Veränderung der 
Beschäftigung 

1974 gegen 1970 

Veränderung der 
Beschäftigung 

1974 gegen 1973 
insge­ davon durch insge­ davon durch 
samt Betriebs­ samt Betriebs­

bewegung bewegung 

W i e n , . - 2 2 - 0 2 - 2 3 - 0 2 
Niederösterreich + 5 5 + 0 7 - 0 8 + 0 1 
Burgenland + 2 8 0 + 8 6 + 2 9 + 0 4 
Steiermark + 8 2 + 1 8 + 1 3 + 0 6 
Kärnten . . . + 1 5 5 + 1 8 + 0 2 - 0 1 
Oberösterreich + 1 2 2 + 1 2 + 1 7 + 0 3 
Salzburg + 1 4 7 _. - 2 2 - 0 2 
T i ro l . + 2 1 + 0 7 - 0 9 + 0 3 
V o r a r l b e r g + 8 3 + 0 6 - 4 2 + 0 2 

Osterreich + 6 3 + 0 9 - 0 5 + 0 1 

Q : Sonderauswertung des Österreichischen Statistischen Zent ra lamles . 

Nachfrageverhältnisse zurückführen, da Industr ie­
struktur, Entwicklungspol i t ik und Arbei tsmarktver­
hältnisse ebenfal ls eine Rolle spielen und darüber 
hinaus auf diesem Gebiet meist längerfr ist ige Pla­
nungen zum Tragen kommen. Gebietsweise ist der 
Zusammenhang zwischen Globalentwicklung der In­
dustr ie und „Bet r iebsbewegungen" sehr lose Da die 
Statist ik der Neugründungen und St i l legungen von 
Industr iebetr ieben nun zum vierten Mal in verg le ich­
barer Form vorl iegt, läßt sich eine gewisse Tendenz 
beobachten Es wurde angenommen, daß die Ver-
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änderungen in beiden Richtungen gleichmäßig über 
das Jahr vertei l t waren, so daß die Hälfte des Saldos 
von Gründungen und Schl ießungen den Einfluß von 
„Bet r iebsbewegungen" auf die , Beschäft igungs­
stat ist ik wiedergibt . 

In ganz Österre ich dürf te der Überschuß von neu 
geschaffenen Arbeitsplätzen über aufgelassene etwa 
ein Siebentel zur Zunahme der Beschäft igung in der 
Industrie beigetragen haben, wenn man die jähr­
l ichen Ergebnisse 1971 bis 1974 aufsummiert (also 
ohne die Expansion neuer Betr iebe in den Folge-
jahren zu berücksicht igen). Größer war der Antei l 
dieses Überschusses vor allem im Burgenland 
(30%), in der Steiermark (22%) und in Tirol (33%), 
dort a l lerdings nur deshalb, wei l die Industrie ins­
gesamt nahezu stagnierte In Niederösterreich, Kärn­
ten (je 12%), Oberösterreich (10%) und Vorar lberg 
(7%) bl ieb der Antei l unterdurchschni t t l ich, in Salz­
burg wurden in den letzten vier Jahren netto keine 
neuen Arbei tsplätze geschaffen, obgle ich die be­
stehenden Betr iebe kräft ig expandierten In Wien war 
der Saldo der Betr iebsbewegungen ebenso wie die 
Gesamtentwick lung in den ersten drei Jahren aus­
gegl ichen und im vierten Jahr negativ Im letzten 
Jahr nahm die Gesamtbeschäft igung in ganz Öster­
reich ab, der Saldo der Betr iebsbewegungen war 
jedoch posit iv, d ie Gründungstät igkei t war sogar 
lebhafter als im Vorjahr. 

In der Steiermark, in Oberösterreich, in Tirol und 
Vorar lberg wurde 1974 ein überproport ionaler Antei l 
neuer Arbei tsplätze geschaffen, d. h mehr als ein 
Viertel , obwohl die Gesamtnachfrage in den beiden 
west l ichen Ländern schwach war. Im Burgenland 
dagegen ist die Gründungstät igkei t stark zurück­
gegangen, in Kärnten, Wien und Salzburg überwogen 
1974 die St i l legungen, wobei in Kärnten die Gesamt­
beschäft igung noch zunahm, in Niederösterreich ent­
sprach d ie Entwicklung fast genau dem Bundes­
mittel.. 

Mit wenigen Ausnahmen entstanden die neuen Ar­
beitsplätze in Bal lungsräumen. Nur in der Steier­
mark erfolgten etwa drei Viertel der Neugründungen 
außerhalb der Ballungsräume. 

Günstige Wasserführung für Stromerzeugung 

Der Stromverbrauch nahm um 3 6 % (ohne Pump­
strom) zu, das war die niedrigste Zuwachsrate seit 
Kr iegsende. Das starke Zurückble iben hinter dem 
Trend (1955/72: + 6 % ) erklärt s ich aus der Ab-
schwächung der Industr ieprodukt ion, dem geringen 
Bedarf für Heizzwecke (dem milden Winter), aber 
auch aus Sparmaßnahmen. Die Deckung bereitete 
keine Schwier igkei ten, da die Wasserkraftwerke um 

18% mehr Strom l ieferten; Importe (—3%) und kalo­
rische Stromerzeugung (—8%) konnten einge­
schränkt werden Die Erhöhung der Stromerzeugung 
( + 8%) ermögl ichte es, den Export kräftig zu stei­
gern ( + 27%). Vor al lem in Oberösterreich (wo rund 
4 0 % der Stromerzeugung aus Wasserkraft konzen­
tr iert sind) konnte die Erzeugung stark ausgeweitet 
werden ( + 32%), auch in Vorar lberg, Steiermark und 
Niederösterreich (mit Antei len von jewei ls knapp 
unter 10%) wurde um rund 2 0 % mehr hydraul ischer 
Strom erzeugt. In Salzburg, Tirol und Kärnten waren 
die Bedingungen ungünstiger 

Obwohl zwei Drittel des Zuwachses an hydraul ischer 
Energie auf Oberösterreich entf ielen, wurde dort 
die kalor ische Produkt ion nicht so stark gedrosselt 
w ie in Niederösterreich, der Steiermark und Vorar l ­
berg, wo sie al lerdings nicht ins Gewicht fällt.. Die 
Gesamtprodukt ion wuchs daher in Oberösterreich 
und Vorar lberg weitaus am stärksten ( + 20%), auf 
diese beiden Länder entf ielen 9 0 % des gesamten 
Produkt ionszuwachses und vermut l ich der überwie­
gende Teil der Export leistung. 

Übersicht 13 
Erzeugung elektrischer Energie 

(Einschl ießl ich industr iel ler Eigenerzeugung) 

Erzeugung 1974 Veränderung 1974 gegen 1973 

ins­ davon aus ins­ davon aus 
gesamt W ä r m e - gesamt W ä r m e - Wasser ­gesamt 

kraff 
gesamt 

kraff kraft 
G W h i n % 

W i e n . 3.556 3 437 + 0 1 - 0 3 + 1 5 5 

Niederösterreich . 3 678 1.947 + 0 3 - 1 1 3 + 17 7 

Burgenland 88 87 - 3 3 - 3 3 + 0 0 

Ste iermark 3.888 2.196 - 2 9 - 1 6 3 + 2 2 4 

Kärnten 3.040 835 + 3 4 ~ 8 0 + 8 5 

Oberosterreich 1 0 8 1 7 2 439 + 2 0 8 - 6 1 + 3 1 7 

Salzburg 2.122 245 + 3 3 - 2 8 + 4 2 

Tirol . . . . 3 731 7 + 3 9 + 0 0 + 3 9 

V o r a r l b e r g 1 991 36 + 1 9 1 - 2 0 0 + 2 0 2 

Österreich 32 911 11 229 + 7 8 - 7 7 + 1 8 1 

Q : Bundeslastverteiler 

Verlagerungen zu Dienstleistungen 

Im abgelaufenen Jahr kam es zu der für Entspan­
nungsphasen der Konjunktur typischen Ver lagerung 
von Arbei tskräf ten zu den Dienst leistungen. Gewerb­
l iche Wirtschaft und Verwaltung beschäft igten Ende 
Jul i 1974 um 40.000 Arbeitskräfte mehr als ein Jahr 
zuvor, Sachgüterprodukt ion und Bauwirtschaft um 
8 000 weniger, die Dienst leistungsbereiche um 48.000 
mehr Im sekundären Sektor waren vor al lem die 
Bauwirtschaft (—6 000, d.. s. — 2 2%) und die Spar­
ten der Text i l - und Bekleidungserzeugung sowie der 
Ledererzeugung und -Verarbeitung (—9 000, d . s. 
rund — 6 % ) vom Beschäft igungsrückgang betroffen, 
das Gewerbe etwa im gleichen Ausmaß wie die 
Industr ie. In anderen Branchen dürfte sich das Ge-
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werbe behauptet haben, nur in Wien ging d ie Be­
schäft igung stärker zurück Unter den Dienst leistun­
gen expandierten Banken, Versicherungen, Rechts­
und Wirtschaftsdienste, Gesundheitswesen, Öffent­
l icher Dienst und Verkehr überdurchschni t t l ich, ab­
gesehen vom Gesundheitswesen überwiegend Be­
reiche der „ in te rmed iären" Dienst leistungen, also 
Leistungen, die von der Wirtschaft in Anspruch ge­
nommen werden, während die Sparten, die über­
wiegend „Endnachfrage"-Le is tungen erstel len (per­
sönl iche Dienstleistungen) nicht so stark expandier­
ten.. 

Übersicht 14 
Unselbständig Beschäftigte nach Sektoren 

(Ohne Land- und Forstwirtschaft) 

Sach- Bau­ Beher­ Sonstige ins­
g Über­ wesen bergung Dienste gesamt 

produktion 
gesamt 

Absolute Veränderung Juli 1974 gegen Juli 1973') 

W i e n . . - 8 500 - 1 900 + 300 + 15.600 + 5.500 
Niederösterreich . + 200 - 300 + 500 + 6 500 + 6 900 
Burgenland . + 400 4- 100 + 100 + 1 000 + 1 7 0 0 
Ste iermark 4 - 1 1 0 0 - 2 000 + 400 + 4 700 + 4 300 

Kärnten . . . 4-1 000 + 0 + 100 + 1 ooo + 2 200 

Oberösterreich . 4-3 700 - 1 . 0 0 0 + 600 + 6.400 + 9 700 

Salzburg . 4- 700 - 1 . 4 0 0 + 100 + 4 1 0 0 + 3 500 

T i ro l . 4-1.000 4- 800 + 900 + 4 200 + 6 900 

V o r a r l b e r g - 1 400 - 800 - 100 + 1 700 - 600 

Österreich . - 1 800 - 6 300 + 3 . 0 0 0 + 4 5 . 3 0 0 + 4 0 . 2 0 0 

Veränderung Ju! 1974 ge gen Juli 1973 in % 

W i e n - 3 5 - 3 0 + 1 5 + 3 5 + 0 7 
Niederösterreich 4 - 0 1 - 0 6 + 5 6 + 4 5 + 1 8 
Burgenland 4-2 2 + 0 9 + 6 6 + 5 3 + 3 3 

Steiermark 4-0 7 - 4 6 + 4 1 + 2 9 + 1 2 
Kärnten 4-1 3 + 0 0 + 1 0 + 1 3 + 1 2 
Oberösterreich 4-1 9 - 2 4 + 6 9 + 4 0 + 2 4 

Salzburg . 4-1 6 - 6 1 + 0 7 + 5 3 + 2 2 

T i ro l . . . . 4 - 1 9 + 3 9 + 5 0 + 4 9 + 3 9 

Vorar lberg - 2 6 - 6 4 - 1 2 + 4 7 - 0 6 

Österreich - 0 2 - 2 2 + 3 0 + 3 8 + 1 5 

Q : Haup iverband der österreichischen Sozialversicherungsträger _ ' ) G e -

rundet, 

Bauwirtschaft stagniert 

Die Bauwirtschaft produzierte 1974 nur noch um 2 % 
mehr als im Jahr zuvor. Die Zunahme wurde vom 
Bauhil fs- und -nebengewerbe getragen, das Bau­
hauptgewerbe erreichte hingegen nicht einmal das 
Vorjahresniveau. In den Baunebengewerben war die 
Preissteigerung noch kräft iger, insgesamt schwächte 
s ich der Preisauftr ieb jedoch etwas ab, das nominel le 
Wachstum betrug + 1 5 % . 

Das Bauhauptgewerbe produzierte nominel l um 9 % 
mehr als im Vorjahr, real um 2 % weniger, g le ich­
zeit ig sank die Beschäft igung um 7V2%. so daß die 
Produkt ivi tät noch um 6 % zunahm. Der Hochbau 
( + 6%) bl ieb hinter der Gesamtentwick lung zurück, 
die der Tiefbau gerade noch erreichte, dagegen 
wurden um ein gutes Drittel mehr Adapt ierungen 
vorgenommen.. 

In Salzburg stagnierten die Umsätze im Hochbau, im 
Tiefbau gingen sie sogar zurück In Kärnten und 
Oberösterreich nahmen sie im Tiefbau ab und lagen 
insgesamt nur knapp über dem Vorjahreswert. Der 
Rückgang im Tiefbau drückte in al len drei Ländern 
die Produktivi tät. Auch in der Steiermark bl ieb die 
Umsatzsteigerung unter dem österreichischen Mit tel , 
dort expandierte zwar der Tiefbau, aber Hochbau 
und Adapt ierungen f ielen zurück.. Die reale Bau­
leistung dürfte in Wien etwa den Vorjahresstand er­
reicht haben, in Niederösterreich, im Burgenland und 
in Vorar lberg, aber vor al lem in Tirol gest iegen sein, 
Tirol erreichte sowohl im Hochbau wie im Tiefbau 
d ie höchsten Zuwachsraten, al lerdings hatte dort d ie 
Bauwirtschaft im Vorjahr stagniert. 

Übersicht 15 
Umsätze des Bauhauptgewerbes 1974 

Hoch­ Tief ­ Adapt ie ­ Z u ­
bau bau rungen sammen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

W i e n + 8 1 + 6 5 + 50 3 + 1 1 8 

Niederösterreich + 1 1 1 + 19 3 + 34 9 + 1 5 9 

Burgenland + 7 8 + 3 0 1 + 1 0 9 8 + 1 9 5 

Ste iermark - 1 3 + 21 2 - 8 9 + 6 1 

Kärnten + 6 1 - 1 1 + 9 3 + 1 2 
Oberösterreich + 2 0 ~ 5 6 + 78 7 + 2 6 

Salzburg ~ 1 4 - 1 1 •+ 31 0 - 0 1 

T i ro l . + 1 7 3 + 3 4 9 + 2 0 1 + 2 4 0 

Vorar lberg + 1 5 5 + 2 3 4 + 35 7 + 1 9 3 

Österreich + 6 4 + 9 1 + 36 3 + 9 3 

Q ; Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m l 

Einbußen im Sommerreiseverkehr 

Im Kalenderjahr 1974 ging d ie Zahl der Übernach­
tungen in gewerbl ichen und Privatquart ieren um 
3 V 2 % zurück, wei l weniger Ausländer einreisten und 
sie kürzer b l ieben Dieses Ergebnis ist jedoch aus­
schl ießl ich auf die Entwicklung im Sommer zurück­
zuführen. Sowohl der langfrist ige Trend wie Sonder­
einf lüsse (Energieferien) wirkten s ich zugunsten des 
Winterur laubes aus, darüber hinaus dürf te die kon­
junkturel le Entwicklung die Erwartungen der — für 
Sommer und Winter verschiedenen — potent iel len 
Gäste unterschiedl ich stark beeinflußt haben 1) 
Privatquart iere und bi l l igere Hotels waren vom Aus­
bleiben der Gäste stärker betroffen als Hotels der 
Kategorie A und B, die ihren Besucherstand halten 
konnten. Da die Zahl der Gäste aus der Bundes­
republ ik Deutschland weniger stark zurückging als 
die anderer Herkunftsländer, gegenüber welchen der 
Schi l l ing aufgewertet wurde (USA, Großbri tannien, 
Frankreich), st ieg der Antei l der Deutschen auf 
8 0 % 

' ) Vg l . St. Schulmeister: Internat ionale Rezession und 
Reiseverkehr, Monatsber ichte, Jg . 1975, Heft 4, S 160ff 
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In Wien, dessen Besucher nur zum Teil Urlauber 
s ind und viel leicht in höherem Maße gehobenen 
Einkommensschichten angehören, blieb die Zahl der 
Nächt igungen konstant, in Kärnten und Oberöster­
reich, wo das schiechtere Wetter eine größere Rolle 
spielte (Badeseen), g ingen die Nächt igungen stär­
ker zurück, in al len anderen Bundesländern zwi ­
schen — 1 % und — 3 % . In Niederösterreich stieg 
die Zahl der Ausländernächt igungen sogar, hier 
haben aber d ie Inlandsgäste ein stärkeres Gewicht, 
und deren Nächtigungszahl ging — wie in Kärnten 
und der Steiermark — zurück, Salzburg und Tirol — 
innerhalb Österreichs eher Urlaubsziele der gehobe­
nen Preisklasse — erreichten dagegen die höchsten 
Zunahmen der Inländernächt igungen ( + 9 5% und 
+ 6 2%). 

Übersicht 16 
Fremdenverkehr im Kalenderjahr 1974 

Übernachtungen Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Inländer Ausländer Insgesam t In länder Aus­ Insge­
länder samt 

W i e n 6 1 9 2 3 6 1 3 2 42.324 + 4 1 - 0 6 + 0 0 
Niederösterreich 48 564 14 724 63 276 - 1 8 + 0 9 - 1 2 
Surgenland 6 1 4 4 6 072 12 216 + 0 8 - 5 8 - 2 6 
Steiermark 6 0 408 34 524 94 920 „ 0 4 „ 5 4 - 2 3 
Kärnten 2 5 1 7 6 127 224 152 400 - 2 3 - 1 0 0 - 8 8 
Oberösterreich 38 280 52 596 90 876 + 0 4 - 9 9 - 5 9 
Salzburg 40.788 153 048 193 836 + 9 5 - 5 0 - 2 3 
Tirol . 21.636 325 620 347 256 + 6 2 - 3 3 - 2 8 
Vorar lberg 5.916 68.784 74 700 + 3 0 - 1 9 - 1 5 

Österreich 253 104 818 700 1.071.804 + 1 5 - 5 0 - 3 5 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . 

Nur in Kärnten (—7 6%) gingen die Ubernachtungen 
auch in gewerbl ichen Betr ieben fühlbar zurück (auch 
das Ergebnis des Winterreiseverkehrs war wegen 
der schlechten Schneelage ungünstiger), Privat­
quart iere wurden aber auch hier vom Rückgang stär­
ker betroffen 

Übersicht 17 
Übernachtungen nach Unterkunftarten im Kalenderjahr 

1974 

G e w e r b - Privat- C a m - G e w e r b - Privat- C a m ­
liche Be- quar - ping- liehe Be- quar- ping-
herber- t iere platze herber- t iere platze 
gungs- gungs-

be- beir iebe 
t r iebe' ) 

Anteil in % der Summe aus Veränderung 1974 
gewerbl ichen u. Privat- gegen 1973 in % 

quart ieren " 

W i e n . . . 100 0 - 5 0 + 0 0 — - 1 0 4 
Niederösterreieh 7 7 4 22 6 1 6 - 0 7 - 33 + 2 2 
Burgenland 72 2 27 8 34 7 - 0 7 - 7 2 + 1 3 4 
Steiermark . 62 3 37 7 1 3 - 2 4 - 2 1 - 5 6 
Kärnten 6 4 1 35 9 1 4 7 - 7 6 - 1 0 9 - 3 7 
Oberösterreich 66 2 33 8 3 8 - 3 1 - 1 0 8 - 1 2 8 
Salzburg 68 9 31 1 2 4 - 0 7 - 5 7 - 1 1 6 
Tirol . 60 9 39 1 2 3 - 1 9 - 4 1 - 9 7 
Vorar lberg . 57 2 42 8 3 3 - 0 1 - 3 3 + 1 1 

Österreich 65 8 34 2 4 6 - 2 3 - 5 8 - 5 0 

Q : Österreichisches StaÜstisches Zen i ra lamt , — ' ) Einschließlich Kurheime und 
Erholungsheime für Erwachsene 

Witterungsbedingt sank auch die Zahl der Camping-
Urlauber, die jedoch nur im Burgenland und in 
Kärnten nennenswert ins Gewicht fal len In Kärnten 
war die Abschwächung geringer als im Durchschnit t 
Österreichs und auch niedriger als bei den anderen 
Nächt igungsarten, im Burgenland gab es erhebl ich 
mehr Camping-Übernachtungen als im Vorjahr und 
auch mehr als Übernachtungen in Privatquart ieren 

Verschlechterung der Austauschrelationen in der 
Land- und Forstwirtschaft 
Nach ersten Berechnungen und Schätzungen war 
der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nat ionalprodukt 1974 dem Volumen nach um 
3 % höher als im Vorjahr. Damit hat der Agrarsektor 
den Rückschlag von 1971 nach drei Jahren über­
wunden und den bisherigen Höchststand von 1970 
wieder erreicht Der reale Zuwachs der Wert­
schöpfung im Jahre 1974 ist zu etwa zwei Drittel auf 
ger ingere Vorleistungsbezüge der Bauern zurück­
zuführen. Die Endprodukt ion wurde nur schwach 
ausgeweitet. Dieses Entwicklungsmuster (geringerer 
Einsatz von Vorleistungen bei wachsender Erzeu­
gung) war auch 1973 zu beobachten. Es ist für den 
Agrarsektor eines Industr ielandes untypisch und 
kann als vorübergehende Reaktion der Landwirte 
auf überdurchschni t t l ich steigende Preise für zu­
gekaufte Betr iebsmittel und Dienstleistungen gewer­
tet werden. Zu laufenden Preisen erbrachte die 
Land- und Forstwirtschaft eine Wertschöpfung von 
332 Mrd S ( + 6 1A%).. Dieser relativ schwache nomi­
nelle Zuwachs bei guten realen Ergebnissen erklärt 
sich aus der starken Verschlechterung der agrar i ­
schen Austauschrelat ionen. Die agrar ischen Erzeu­
gerpreise sind 1974 um 5 1 A % gest iegen, die Preise 
zugekaufter Vorleistungen aber um 14%, das gesamt­
wir tschaft l iche Preisniveau (gemessen am Deflator 
des Brutto-Nat ionalproduktes) um 1 1 % . 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft war 1974 real nur knapp höher ( + 1%) 
als im Vorjahr, die Erzeugerpreise st iegen um 5 1 / 2 % 
Berechnet zu laufenden Preisen waren es 47 7 Mrd S, 
um 7 % mehr als 1973.. 

Eine sehr ger inge Weinernte drückte t rotz guten 
Ernten an Feldfrüchten, Gemüse und Obst die realen 
Ergebnisse im Pflanzenbau Der Zuwachs im Sektor 
T ierprodukt ion ist vor al lem auf eine Expansion der 
Schweinehal tung zurückzuführen. Auch der Roh­
ertrag der Rinderhaltung nahm dem Volumen nach 
zu Mi lch gab es etwa g le ich viel w ie im Vorjahr, 
Geflügel und Eier weniger. Der Holzeinschlag wurde 
erstmals seit 1970 ausgeweitet. 

Die Preise für landwirtschaft l iche Produkte s ind nur 
schwach gestiegen ( + 3 1 / 2 % ) , wei l die Rinderpreise 
verf ielen. Holz war trotz Preisverfall ab Jahresmit te 
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Übersicht 18 
Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und Forsl Wirtschaft 

Burgen­
land 

Kärnten N iedsr ­
öster-
reich 

O b e r ­
oster­
reich 

Salzburg Steier­
m a r k 

T i ro l V o r ­
a r l ­
berg 

W i e n Summe 
Bundes­
länder 1 ) 

Öster­
reich 

Mill S zu laufenden Preisen 1 ) 

End Produktion 1973 3 1 9 8 3 712 14.622 9 450 2 165 8 213 2.434 823 871 45.488 44 565 
1974 3 593 3 905 15 901 10 267 2 1 5 6 8 922 2 587 868 911 4 9 1 1 0 47 715 

Vorleistungen 1973 1 112 1 116 4 930 2 902 699 2 369 743 285 155 14 311 13 388 

1974 

Beitrag zum Brulto-
Nat ional produkt 

1973 2.086 2 596 9.692 6 548 1 466 5 844 1 691 538 716 31.177 31 177 

1974 

' ) Ne l to , ohne Mehrwertsteuer — *) Der Osterreichwert der Endproduk ten und der Vorleistungen entspricht aus methodischen Gründen nicht der Summe 
der Bundesländer (siehe Berechnungsmethode Monatsberichte Jg 1973 Heft 2 ) 

Übersicht 19 
Bedeutung der Bundesländer für die agrarische Endproduktion und Wertschöpfung 

Burgen- Kärnten N ieder - O b e r - Salzburg Steier- T i ro l Vor - W i e n Summe Österreich 
land öster- öster- m a r k a r l - Bundes­

reich reich berg länder 
W e r t e in % 

1 Anteil an der End­
produktion 1973 . 7 0 8 2 32 1 20 8 4 7 18 1 5 4 1 8 1 9 100 0 

1974 7 3 7 9 32 4 20 9 4 4 18 2 5 3 1 8 1 8 100 0 

2 Antei l an der Brutto-

Wertschöpfung') 1973 6 7 8 3 31 1 21 0 4 7 18 8 5 4 1 7 2 3 100 0 100 0 

1974 

3 Net to -Quole ' ) 1973 65 2 69 9 66 3 69 3 67 7 71 2 69 5 65 4 62 2 70 0 
1974 

' ) Beitrag zum Brutto-Nat ionaiprodukt zu Marktpreisen, — ') Anteil der Brutto-Wertschöpfung an der Endproduktion 

In den übr igen Bundesländern waren die Erträge 
schwach unterdurchschni t t l ich, 

Die pflanzliche Produktion zeigt in der Regel 
größere regionale Schwankungen (Unterschiede in 
Produkt ionsstruktur und Witterungsverlauf) In Wien, 
Niederösterreich und im Burgenland hat der Pflan­
zenbau auf Grund der natürl ichen Gegebenheiten 
relativ hohes Gewicht Im Burgenland war 1974 die 
pf lanzl iche Endprodukt ion dem Werte nach um 16% 
höher, in Niederösterreich ( + 6%) wurde das Ergeb­
nis durch geringere Erträge an Wein gedrückt 

In der Tierproduktion schwanken die Veränderungs­
raten des nominel len Rohertrages zwischen + 8 % 
(Niederösterreich) und — 2 % (Wien) Der Rinderaus­
stoß (in Stück) 1 ) war nach einem kräft igen Anstieg 
1973 ( + 9%) im Berichtsjahr in al len Bundesländern 

') Schlachtungen Exporte und Bestandsänderungen. Die 
unterschiedl iche Entwick lung des realen Rohertrages aus 
Rinderhal tung und des Rinderausstoßes in Stück ist auf 
Verschiebungen in der Struktur des Ausstoßes zurück­
zuführen 

Übersicht 20 
Endproduktion der Landwirtschaft je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Burgen­
land 

Kärnten N ieder ­
österreich 

O b e r ­
osterreich 

Salzburg 

in S'> 

Sleier-
m a r k 

Tirol V o r a r l ­
berg 

W i e n Summe 
Bundes­
länder 

1973 . . . 13.262 5.914 12.902 13.096 4.468 10.245 3.789 4.961 50.784 9.910 

% • 133'8 59 7 1302 13Z1 45" J !03 '4 36-2 50'1 S12S 100 0 

1974 . 14 864 6 091 13.795 13.896 4 574 10.677 3.861 5 225 53 088 10.504 

% urs S8 0 131 3 132 3 43 5 101 6 36 a 4 9 7 S05 4 1000 

' ) Netto; ohne Mehrwertsteuer 

im Jahresdurchschni t t um 13% teurer Der nominel le 
Zuwachs der agrar ischen Endprodukt ion ist vor 
al lem auf Holz und Schweinehaltung zurückzuführen 
Auch Getreide und Zuckerrüben brachten über­
durchschni t t l iche Zuwächse Die nominel le Endpro­
dukt ion aus Rinderhaltung und Wein war erhebl ich 
geringer als 1973 

Das Burgenland konnte im Berichtsjahr die land-
und forstwirtschaftliche Endproduktion dem Werte 
nach überdurchschni t t l ich ausweiten ( + 12%) Aus­
schlaggebend hiefür war die Rekordernte an Ge­
treide und gute Ergebnisse im Feldgemüsebau. Auch 
Niederösterreich, Oberösterreich und die Steiermark 
erzielten bessere Ergebnisse ( + 9%) als die übrigen 
Bundesländer. Al le drei Länder haben eine hohe 
Schweinehal tung und weiteten die Holznutzung über­
durchschni t t l ich aus Daneben prof i t ierten Nieder­
österreich von den guten Ergebnissen im Getreide-
und Hackfruchtbau, Oberösterreich von der Mi lch 
Die Endprodukt ion der Salzburger Landwirtschaft 
stagnierte, da die Holznutzung eingeschränkt wurde. 
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Übersicht 21 
Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft nach Produktionssparten 

Burgen­
land 

Kärnten N i e d e r ­
österreich 

O b e r ­
osterreich 

Salzburg Steier­
m a r k 

Tirol V o r a r l ­
berg 

W i e n Summe 
Bundes­
länder 

I i i ! ] S zu laufenden Preisen') 

Summe 
Bundes­
länder 

Pflanzliche Produktion 

Feldfrüchte 1973 711 54 3 1 7 4 606 16 230 26 5 32 4 854 
1974 940 55 3 973 698 17 249 28 4 39 6 0 0 3 

Feldgemüse und Gar tenbau 1973 255 80 547 269 45 312 71 51 487 2 117 
1974 333 90 565 319 51 322 81 61 528 2 350 

Obst 1973 225 132 595 368 47 519 53 44 189 2 172 
1974 217 120 509 330 42 482 60 39 197 1 996 

W e i n 1973 704 - 1 419 — - 108 - — 97 2.328 
1974 . . . 693 - 1.025 - - 121 - „ 80 1.924 

Summe pflanzliche Produktion 1973 1 895 266 5 735 1 243 108 1 169 150 100 805 11 471 
1974 2 188 265 6.072 1 347 110 1 174 169 104 844 12 273 

Tierische Produktion 

Rinder und Sonstiges 1973 362 781 2 409 2.464 542 1 642 637 199 7 9 043 
1974 349 734 2 345 2 359 517 1 545 606 197 9 8 661 

Schweine (Schlachtungen einschließlich 
Ferkelverschickungen) 1973 433 580 2 699 1 833 161 1 467 199 88 44 7 504 

1974 485 627 3 151 2 095 175 1 647 204 100 42 8 526 

Hühner und Eier 1973 144 183 826 478 62 473 97 61 5 2 329 
1974 164 207 909 526 68 531 100 58 4 2 567 

Kuhmilch 1973 217 477 1 592 2 279 557 1 244 658 210 1 7 235 
1974 . . . 234 523 1.703. 2.477 594 1.351 695 234 1 7.812 

Summe tierischer Produktion 1973 1 156 2 021 7 526 7 054 1 322 4 826 1.591 558 57 2 6 1 1 1 

1974 . . . 1,232 2.091 8.108 7.457 1.354 5.074 1.605 589 56 27.566 

Summe Landwirtschaft 1973 3 051 2 287 13 261 8 297 1 430 5 995 1 741 658 862 37 582 
1934 3.420 2 356 1 4 1 8 0 8 804 1 464 6 248 1 774 693 900 39 839 

Forstwirtschaftliche Produktion 1973 147 1 425 1 361 1 153 735 2 218 693 165 9 7 906 
1974 . . . 173 1-549 1.721 1.463 692 2.674 813 175 11 9.271 

Summe Land- und Forstwirtschaft 1973 3 198 3 712 14 622 9 450 2.165 8 213 2 434 823 871 45 438 
1974 3 593 3 905 15 901 10 267 2 1 5 6 8 922 2.587 868 911 49,110 

' ) Net to ohne Mehrwertsteuer 

Ausstoß 1) nach Rinderkategorien 1974 
Übersicht 22 

Borgen­
land 

Kärnten N ieder - O b e r ­
österreich Österreich 

Salzburg Steier­
m a r k 

Stück 

T i ro l V o r a r l ­
berg 

W i e n Österreich Anteil 
in % 

Veränderung 
1974 gegen 
1973 in % 

Ochsen 300 10.400 3 600 1 400 700 8 900 300 100 25 700 3 9 - 1 2 

Stiere 1 4 1 0 0 2 6 1 0 0 117 700 103 600 13 700 50.800 5 700 2 300 300 334 300 51 4 - 5 0 

Kühe 7 600 16.800 50 800 67 000 17 900 43.000 20 300 6 700 230.100 35 4 + 4 7 

1.300 4.800 8.500 9.300 6.200 10.500 16.500 3.400 100 60.600 9 3 - 26 5 

Summe 23 300 5 8 1 0 0 180.600 181.300 38 500 113 200 42 800 12 500 400 650.700 100'0 - 4 '3 

Artteil >n% 3 6 8 9 27 7 27*9 5 9 174 6 6 1 9 01 1000 

Veränderung 1974 
gegen 1973 in % - 9 0 - 2 4 - 4 6 - 3 6 — 1 8 - 5 4 - 5 7 -1 6 - 3 3 3 
Kälber 265 400 + 3 7 

' ) Schlachtungen Exporte und Bestandsänderungen Für Österreich insgesamt entspricht der Ausstoß der Endproduktion 

rückläufig In Wien, Burgenland, Steiermark und 
Tirol waren die Abnahmeraten am stärksten Die 
Rinderpreise standen auf Grund unzureichender 
Absatzmögl ichkei ten im Export überall unter Druck 
Die Erträge aus der Schweinehal tung haben sich 
hingegen erneut günst ig entwickel t . Sie nahmen um 
3 % (Tirol) bis 17% (Niederösterreich) zu. Die Mälch-
produkt ion stagnierte In Kärnten und Oberösterreich 
wurde etwas mehr Mi lch erzeugt, in allen anderen 
Bundesländern etwas weniger als im Vorjahr 

Der Holzeinschlag hat sich nachfragebedingt zum 
Schwachholz verlagert Die regionale Entwicklung 
wurde durch die Standorte der Zel lulose- und Papier­
industrie mitbest immt, infoige der regen Schleifholz­
nachfrage stieg der Gesamteinschlag in Oberöster­
reich ( + 14%), Niederösterreich ( + 8%), Steiermark 
( + 5%) überdurchschni t t l ich; in Kärnten (—10%) 
und Salzburg (—6%) konnte die schwächere Säge­
rundholznachfrage nicht durch vermehrte Schleif­
holzl ieferungen kompensiert werden 

Norbert Geldner 
Matthias Schneider 
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